
CHAM. 22 neue Kfz-Mechatroniker ha-
ben am Freitag in einer Feierstunde an
der neuen Chamer Berufsschule ihre
Gesellenbriefe vom Abteilungsleiter
Anton Lankes und der Chamer Prü-
fungsvorsitzenden Rebekka Kolbeck
überreicht bekommen. 13 von ihnen
haben zusätzlich ein Zertifikat erhal-
ten, das ihnenvor allem inder Zukunft
ihres Berufs weiterhelfen kann und
bayernweit bisher einmalig bleibt. Sie
erwarben neben dem Berufsabschluss
und demGesellenbrief eine Zusatzaus-
bildung als Elektrofachkraft für Hoch-
volt-Systeme inKraftfahrzeugen.

Vor gut einer Woche mussten sie
ihr Können noch bei der praktischen

Gesellenprüfung in Regensburg unter
Beweis stellen. Zuvor stand noch die
Zusatzprüfung des TÜV-Süd auf dem
Programm. Nach dreieinhalb Jahren
Ausbildung in Schule und Betrieb nah-

men die Exlehrlinge nun ihren ver-
dienten „Lohn“ ihrer Mühen in Emp-
fang. Die Prüfungsvorsitzende des
Prüfbezirks Cham, Rebekka Kolbeck,
verlieh die Schmuck-Gesellenbriefe an

die 21 Burschen und eine Dame in der
Runde. Zusätzlich überreichte Abtei-
lungsleiter Anton Lankes allen Absol-
venten ihr Berufsschul-Abschlusszeug-
nis. Die Zusatzqualifikationen „Hoch-
volt“ der TÜV-Süd-Akademie Deutsch-
land überreichte Oberstudienrat Sieg-
friedWutz und FachlehrerDaniel Zim-
mermann den Schülern. Mit diesem
Zertifikat sind nun diese jungen Be-
rufseinsteiger als Fachkundige in der
Lage, elektrischeAntriebe inKraftfahr-
zeugen zu inspizieren und zu reparie-
ren. Zudemdürfen sie in ihrer Branche
mit dieser Qualifikation auch bei In-
dustriebetrieben tätig werden, was ih-
nen den Weg zur Facharbeiterlauf-
bahn öffnet. Die harmonische Feier
klang bei einem kleinen Umtrunk in
der Aula der Berufsschule aus. Dank
der Veranstalter galt allen Betrieben
und Ausbildern für ihre engagierte Ar-
beit in einem stets guten Verhältnis
mit demdualenPartner Schule.

22 Kfz-Mechatroniker freigesprochen
BERUF Bei einer Feier er-
hielten die 21Männer
und eine Frau ihre Gesel-
lenbriefe.

Die frischgebackenen Gesellen der Kfz-Mechatronik FOTO: ANTON LANKES

CHAM. Vier Wochen hat es gedauert.
So lange hat Lea Schreiber dafür ge-
braucht, eine Schülerdemo in Cham
zu organisieren. Nach dem Vorbild der
jungen Schwedin Greta Thunberg
möchte auch Schreiber für ein besseres
Klima auf die Straße gehen. Kommen-
den Freitag ist es soweit. Dabei war die
Realschülerin noch nie auf einer De-
monstration, geschweige denn hat sie
eine organisiert.

Trotzdem erzählt sie über ihr Enga-
gement, als wäre das selbstverständ-
lich. „Ich beschäftige mich schon län-
ger mit dem Thema Umwelt“, sagt die
14-Jährige. „Man kriegt es ja in denMe-
dien jedenTagmit.“

Kleiner Beitrag zum großen Ziel

Die Schülerproteste in Schweden und
vielen deutschen Städten haben sie
motiviert, selbst aktiv zu werden. Also
holte sie die „Fridays for Future“ – auf

deutsch: „Freitage für die Zukunft“ –
aus denGroßstädtennachCham. „Viel-
leicht kannman nicht sagen, dass sich
die Welt gleich ändert“, sagt Schreiber
über das Ziel der Demo. „Wir sind nur
eine kleine Stadt. Aberwir tun auch et-
was. Wir schließen uns dem großen
Ganzen an und wer weiß? Vielleicht
liest ja ein Politiker davon. Je mehr
mitmachen, desto besser.“

Umdie Sache ins Rollen zu bringen,
hat sie eineWhatsApp-Gruppe erstellt.
In ihrem Freundeskreis hat sie bald
Unterstützer gefunden, darunter die
13-jährige Emily Kreitinger. Schnell
hatte sich auch Veronika Ertl einge-

schaltet, eine Zwölftklässlerin des
Frauenhofer-Gymnasiums. Zu dritt
kümmerten sie sich darum, ihr Vorha-
ben über soziale Netzwerke und
Mundpropagandapublik zumachen.

„Mittlerweile hat die WhatsApp-
Gruppe 60Mitglieder“, sagt Lea Schrei-
ber. Auch deshalb rechnen die Veran-
stalterinnen am Freitag mit mindes-
tens 50 Teilnehmern. Die werden aber
nicht wie Thunberg und viele andere
Schüler die Schule schwänzen. Die
drei Organisatorinnen haben die Akti-
onbewusst auf denNachmittag gelegt.

„Wir haben schon bei unserem ers-
ten Treffen beschlossen, dass die Demo

am Nachmittag ist“, erklärt Emily
Kreitinger. „Sonst kommenviele nicht,
weil sie Angst vor einem Verweis ha-
ben. Und weil die Demo nicht unter
der Schulzeit ist, kommen nur die, die
wirklich überzeugt sind“, sagt Kreitin-
ger. Die Initiatorinnen hoffen natür-
lich, dass viele teilnehmen – nicht nur
Schüler. „Wir freuen uns, wenn viele
kommen. Egal wie alt“, sagt Schreiber.
Wenn der erste „Freitag für die Zu-
kunft“ in Cham Erfolg hat, möchten
die Schülerinnen weitere Klima-De-
mos organisieren.

In Cham bisher keine Hetze

Die 16-jährige Greta Thunberg
schwänzt seit Monaten jeden Freitag
die Schule, um auf ihre Botschaft auf-
merksam zu machen. Sie fordert, dass
die politischenEntscheider dieserWelt
ihre Klimapolitik ändern.Mittlerweile
haben sich ihr weltweit Tausende
Schüler angeschlossen.

Gleichzeitig muss sie sich aber vor
allemonlinemit bösenKommentaren,
Kritik und Hass auseinandersetzen. In
Cham ist die Resonanz auf das Engage-
ment dagegen sehr positiv, erklären die
drei Mädchen. „Ich war von dem Feed-
back wirklich überrascht“, sagt Schrei-
ber. Eltern und Lehrer fänden ihren
Einsatz gut. Sie bekomme auch Zu-
spruch von Leuten, von denen sie es
nie erwartet hätte.

Auch Chamer Schüler streiken
PROTEST Eine 14-Jährige
holt mit Freunden die
Protestbewegung „Fri-
days for Future“ nach
Cham. Es ist die erste De-
mo für Lea Schreiber.
VON ANNA HEIDENREICH

Lea Schreiber (rechts) und Emily Kreitinger sind zwei der Organisatorinnen der ersten Chamer Klima-Demo. FOTO: HEIDENREICH

Die Plakate sind schon längst vorbe-
reitet. FOTO: SCHREIBER

ECKDATEN ZUR DEMO

Wann und wo:AmFreitag, den 22.
Februar, startet um 13.30Uhr die
erste „Fridays for Future“-Demo in
Cham.Treffpunkt ist amFloßhafen.
Über die Fuhrmannstraße geht es
zumMarktplatz und von dort über
denSteinmarkt wieder zurück zum
Ausgangspunkt.

Was:Die Schüler fordernmehr Kli-
maschutz, also etwa einen schnel-
leren Kohleausstieg und bewusste-
renUmgangmit Plastik, und sind
gegenMassentierhaltung.

CHAM. Die Besucher sind durch die
Reihen begeistert, die Aussteller von
dem großen Andrang bei den Chamer
Baufachtagen überrascht. Und der
Messeleiter Fritz Zenk ist sichtlich zu-
frieden. Mehr als zufrieden, wie er bei
einem Pressegespräch am Dienstag-
nachmittag sagt. „Unsere Erwartungen
wurden übertroffen. Die Halle war
überaus gut bestückt und es zeigte sich
eine tolle Optik“. Geht man von einer
Besucherzahl von 2500 aus, die es
meistens in der alten Stadthalle noch
waren, sind mit rund 7500 Besuchern
in diesem Jahr tatsächlich alle Erwar-
tungen der Verantwortlichen übertrof-
fenworden.

Die an beiden Messetagen angebo-
tenenVorträgewaren ebenfalls hervor-
ragend besucht. „Wir hatten Stühle für
45 Personen im Vortragsraum aufge-
stellt und es waren zum Teil über 80
Zuhörer da“, erzählt Zenk. Der Vor-
tragsraum gleich neben dem Ausstel-
lungsraum hat sich voll bewährt. So
mancher Besucher äußerte sich sehr
positiv darüber, dass man nicht erst in
das Obergeschoss muss, um an einem
Vortrag teilzunehmen.

Zenk hat bisher von keinem einzi-
gen Aussteller eine Absage für nächs-
tes Jahr bekommen. „Ganz im Gegen-
teil, es gibt jetzt schon wieder feste Bu-
chungen und Reservierungen für die
Expertenmesse imnächsten Jahr.“

Die Verantwortlichen überlegen, ob
sie nicht für 2020 auch den Vorplatz
der Stadthalle mit nutzen sollen. Hier-
zu müsse jedoch erst noch die Boden-
belastung geklärt werden. „Dann
könnten wir insgesamt an die 50 Aus-
steller unterbringen“, so Zenk. Also,
der Vortragsraum im Foyer bleibt auf
jeden Fall nächstes Jahr und ja, der
freie Eintritt bleibt auch. „Wir hatten
professionelleMessebauer anderHand
undmit den Technikern der Stadthalle
war die Zusammenarbeit hervorra-
gend. Und ja, die Zusammenarbeit mit
Frau Simbeckwar auch gut“, sagt Zenk
und lächelt. Nicht gerade als Problem,
jedoch als sehr schade findet Zenk,
dass kein einziger Schreiner bei der
Messe einen Stand bestückt hatte. Und
erwisse auch in etwa,warumdaswohl
so ist. „Jeder dieser Handwerker hat
mehr als genugArbeit und einfach kei-
ne Zeit und kein Personal frei, das sich
Tage vor derMesse schonmit demAuf-
bau beschäftigt. Und jeder fürchtet,
dass er Anfragen und Aufträge für die-
ses Jahr gar nicht mehr annehmen
kann“. Viele der Bauwilligen, die in die-
sem Jahr die Baumesse besucht haben,
wollen erst im nächsten Jahr ihr Bau-
vorhabenbeginnen.

Ob es große Verbesserungen im
nächsten Jahr für die Chamer Baufach-
tage geben wird, an das glaubt Zenk
nicht. Es wurde ein Rundschreiben an
alle Aussteller verschickt, und diese
können Verbesserungsvorschläge ein-
reichen. „Auch mit den Verantwortli-
chen der Sparkasse und der Ludwig
Schierer GmbH werden wir uns zu-
sammensetzen und darüber sprechen“,
soZenk.

MESSE

Baufachtage:
Ein Erfolg auf
der ganzen Linie

Messeleiter Fritz Zenk ist mehr als
zufriedenmit der 17. ChamlandBau in
der Stadthalle Cham. FOTO: CCI
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